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„Das Bild ist schlecht!“ 

Ein solcher Alltagsausspruch – z.B. durch einen Fernsehzuschauer oder 

einen Kinobesucher – signalisiert gleichermaßen Eindeutiges wie Unein-

deutiges. Eindeutig: Es wird ein Mangel erkannt (oder mehrere), der eine 

bestimmte Schwelle überschreitet. Uneindeutig: Es wird nicht qualifiziert, 

worin genau der Mangel bzw. die Mängel bestehen und welcher Art die 

jeweilige Schwelle ist. 

Führt man das Beispiel des Fernsehzuschauers weiter, so lassen sich für 

die unterschiedlichen Epochen der Fernsehtechnik – analog Schwarzweiß, 

analog Farbe, digital Farbe, HD, Streaming, UHD – durchaus sehr unter-

schiedliche möglicherweise gemeinte Bildfehler in Erinnerung rufen. Die 

Bildgeometrie könnte verzerrt sein, die Helligkeits- oder Farbwiedergabe 

fehlerhaft, das Bild könnte unscharf sein oder verrauscht, es könnten 

Bewegungsartefakte auftreten. Wieder Anderes gilt für den Kinozuschau-

er in der Ära analoger fotochemisch-mechanischer Projektion oder in der 

heutigen Zeit digitaler Projektion, ja, sogar für den Betrachter eines Be-

wegtbildes auf einem Smartphone. 

 

„Macht ein gutes Bild!“ 

Dieses Lob wird technischen Geräten wie Kameras oder Fernsehgeräten 

mitunter von Laien gespendet. Gemeint sind hierbei zumeist zwei ent-

gegengesetzte Dinge: Erstens, gewissermaßen negativ, die Abwesenheit 

auffälliger Artefakte (siehe oben), und zweitens, positiv, die Wahrnehm-
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barkeit bestimmter, die eigenen Erwartungen überschreitender Quali-

tätsmerkmale. Wie für die Artefakte so gibt es auch für die besonderen 

Qualitätsmerkmale eine Schwelle deren Überschreitung das Bilderlebnis 

signifikant vergrößert. 

In einem Zeitalter hoher Mediendichte und –präsenz kommt diesem Qua-

litätssinn für Bewegtbilder eine besondere Bedeutung zu, und zwar auf 

allen Ebenen der Bildbeurteilung, also bei Laien wie bei Professionellen. 

Mit dem System BBQ.311 – spricht: „BBQ Drei Eins Eins“ – soll allen Bewegt-

bildfachleuten ein umfassendes Klassifizierungssystem für alle relevanten 

Qualitätsaspekte des bewegten Bildes an die Hand gegeben werden. 

 

„Eine Abbildung allein macht noch kein Bild“ 

Eine Szene wird aufgenommen. Ein Bild wird wiedergegeben. Das bedeutet 

jedoch nicht, dass die Qualität der Bildwiedergabe maximal ist, wenn die 

Abweichungen zwischen der Betrachtung der Szene und der Betrachtung 

des Bildes minimal sind. Dem stehen fundamentale psycho-physiologische 

Faktoren entgegen. So ist beispielsweise die Betrachtungshelligkeit eines 

Bildes einer Tageszene im Kino sehr viel geringer als die Helligkeit die bei 

der Aufnahme der Tageszene geherrscht hatte. Mithin ist der gesamte 

Sehsinn des Betrachters im Kino anders gestimmt als außen bei Tag. Diese 

Unterschiede gilt es in Bezug auf die Qualität zu berücksichtigen. Hier kann 

man durchaus von Wiedergabequalität sprechen. BBQ.311 berücksichtigt 

diesen psycho-physiologischen Qualitätsaspekt, insbesondere auch in sei-

nem Zusammenhang mit dem physikalisch-technischen Qualitätsaspekt. 

Doch diese beiden Qualitätsaspekte – sowie ihr Zusammenwirken – 

reichen zur vollständigen Beschreibung prinzipiell noch nicht aus.  
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„Das Bild soll so sein!“ 

Ein Großaufnahme mit schmeichelnden Unschärfen, aufgesteilte Kontras-

te in einem Wolkenhimmel, ein durchgängiger Look in Blau-Grün-Tönen 

bei einer Landschaft oder eine leichte Zeitlupe bei einer Tanzszene: All 

diese Abweichungen von der „normalen“ Bildwiedergabe – seien diese 

nun „fotometrisch exakt“, „farbmetrisch richtig“ oder „empfindungsge-
mäß äquivalent“ – sind legitime Gestaltungsmittel in der Herstellung von 

Filmen und Fernsehbeiträgen. Ihr Einsatz obliegt anderen Grundsätzen als 

denen der physikalischen Technik oder der Psycho-Physiologie. Bilder 

unterscheiden sich von reinen Abbildern dadurch, dass sie von Persön-

lichkeiten gestaltet werden. Als Mittel der Gestaltung können grundsätz-

liche alle Elemente der Qualität des Bewegtbildes eingesetzt werden. 

Aufgrund dieser Überschneidung können bestimmte Qualitätselemente 

gestalterisch bewusst vermindert werden. Die Legitimation hierzu er-

wächst aus der Freiheit der Kunst. Diese Freiheit wird im Fall der Medien 

Kino und Fernsehen jedoch einem Publikum ausgesetzt, von dem diese 

Medien wirtschaftlich stark abhängig sind. Und dieses Publikum reagiert 

zumindest in seinen psycho-physiologischen Betrachtungsbewertungen 

weitgehend homogen. Aufgrund dieser Komplexität soll BBQ.311 auch 

einen Brückenschlag zwischen den Welten ermöglichen, der physikalisch-

technischen, der psycho-physiologischen und der gestalterisch-künstle-

rischen. 
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BBQ.311 ist ein System zur Klassifizierung der Qualität bewegter Bilder, 

insbesondere von Filmen in der Projektion im Kino bzw. bei der Wieder-

gabe auf Displays. 

BBQ.311 ist ganz vom gesehenen Bewegtbild her konzipiert, nicht da-

gegen von dessen technischen Grundlagen her. Das System geht davon 

aus, dass Bewegtbildqualität nicht unabhängig vom jeweiligen Bewegt-

bildinhalt beurteilt werden kann. BBQ.311 arbeitet daher mit semanti-

schen Qualitätsbegriffen und nicht mit technischen oder physikalischen 

Parametern wie Pixelzahl oder der Modulationsübertragungsfunktion. 

Letztere werden vielmehr qualitativ in das System integriert. 

BBQ.311 hat zum Ziel, die Bewegtbildqualität (BBQ) in einer fünfdimen-

sionalen Matrix zu klassifizieren, wobei die ersten drei Dimensionen die 

eigentliche Bewegtbildqualitäts-klassifikation beinhalten, die durch den 

Qualitätsaspekt und die betrachtete Workflow-Phase ergänzt werden. 

Für monoskopische Bewegtbilder erhebt BBQ.311 den Anspruch der Voll-

ständigkeit. Das heißt, es gibt keine Qualitätsmerkmale die mit ihm nicht 

beschrieben werden können. Gleichwohl hat das System nicht zum Ziel, 

jeden Bewegtbild-Artefakt eindeutig zu beschreiben bzw. zu klassifizie-

ren. Das heißt, es kann verschiedene Bewegtbildartefakte geben, die vom 

System in der gleichen Weise klassifiziert werden. 

BBQ.311 beschreibt lediglich die Bildqualität, nicht die Tonqualität. 

BBQ.311 beschreibt die Qualitätsmerkmale positiv: Jedes einzelne Quali-

tätselement stellt ein positives Maß für ein spezifisches Merkmal der Be-

wegtbildqualität dar. Das Qualitätselement repräsentiert gleichzeitig das 

kleinste Klassifizierungsmerkmal des Systems. 
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In BBQ.311 können alle Qualitätsmerkmale in drei systematisch verschie-

dene Qualitätsaspekte differenziert werden: Den physikalisch-

technischen Aspekt, den psycho-physiologischen Aspekt und den gestal-

terisch-künstlerischen Aspekt. Dieser Qualitätsaspekt bildet die vierte 

Dimension der fünfdimensionalen Matrix. 

Mit BBQ.311 lässt sich sowohl die gesamte Workflowkette bewegter Bil-

der beschreiben, von der Aufnahme über die Postproduktion, die Distri-

bution und die Wiedergabe im Kino, im Fernsehen und einem anderen 

Display, als auch einzelne Phasen des Workflows. Dabei ist das System 

unabhängig von der jeweils konkret eingesetzten Bildtechnologie, sei 

diese elektronisch oder fotochemisch, gerastert oder ungerastert, analog 

oder digital. Die Phase bildet die fünfte Dimension der Matrix. 

Auf diese Weise kann BBQ.311 auch der Beschreibung und Klassifizierung 

bildlicher Immersion dienen: im Sinne der Unterscheidbarkeit bzw. Nicht-

Unterscheidbarkeit eines bewegten Bildes mit der ihm zugrundeliegen-

den bewegten Szenerie. 
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BBQ.311 ist durchgängig in deutscher Sprache aufgebaut. Es werden fol-

gende Begriffe und Abkürzungen verwendet: 

Abkürzung Begriff/Erklärung 

BB Bewegte Bilder; Bewegtbild 

BBQ Bewegtbildqualität 

BQ (Stand-)Bildqualität 

BBQ.K Bewegtbildqualitätskategorie 

Es gibt sechs BBQ.K: 

- Bildgeometrie [G] 

- Bildmikrotextur [M] 

- Bildschärfe [S] 

- Kontrastqualität [K] 

- Farbqualität [F] 

- Temporale Qualität [T] 

BBQ.P Bewegtbildqualitätsparameter 

Es gibt sechs BBQ.P: 

- Generell [GEN] 

- Spatiale Konstanz [SKO] 

- Isotropie [ISO] 

- Stetigkeit [STG] 

- Unbegrenztheit [UBG] 

- Temporale Konstanz [TKO] 
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BBQ.E Bewegtbildqualitätselement 

Mengenprodukt aus BBQ.K und BBQ.P mit 6 x 6 = 36 mög-

lichen BBQ.E. 

RR Relative Relevanz eines BBQ.E 

BBQ.N Bewegtbildqualitätskonstellation 

Die BBQ.N repräsentiert die ersten drei Dimensionen des 

Systems: 

[BBQ.K] [BBQ.P] [RR] 

BBQ.D Bewegtbildqualitätsdiagramm 

Einheitliche perspektivische grafische Darstellung einer 

BBQ.N 

BBQ.X Bewegtbildqualitätskomplexität 

Die BBQ.X einer bestimmten BBQ.N ergibt sich aus dem 

Verhältnis der Anzahl der relevanten BBQ.E im Verhältnis 

zur Gesamtzahl aller BBQ.E (36).  

BBQ.A Bewegtbildqualitätsaspekt 

BBQ.Ph Bewegtbildqualitätsphase 

BBQ.Mx Bewegtbildqualitätsmatrix 

311 Die fünf Dimensionen des Systems:  

3[BBQ.N] 1[BBQ.A] 1[BBQ.Ph] 
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Das hier vorgestellte Klassifizierungssystem besteht aus einer fünfdimen-

sionalen Matrix. Die Dimensionen stehen in einer hierarchischen Abstu-

fung zueinander, sie sind daher nicht gleichwertig. Die ersten drei Dimen-

sionen repräsentieren eine Konstellation, die fünfte eine Phase des Work-

flows, dazwischengeschaltet liegt die Menge der drei Bewegtbildquali-

tätsaspekte („311“). 

BBQ = (BBQ.K BBQ.P RR) (PTA(BBQ.E) * PPA(BBQ.E) * GKA(BBQ.E)) (BBQ.Ph) [Formel 1] 

Die mathematische Eindeutigkeit der Beschreibung durch Formel 1 soll 

jedoch nicht suggerieren, dass sich die Bewegtbildqualität quantitativ 

durch eine einzige Kenngröße – als mathematische Auflösung der Glei-

chung – erfassen ließe. Das ist nicht der Fall, denn die Gleichung lässt sich 

nicht weiter auflösen. 

Im System BBQ.311 wird die Bewegbildqualität beschrieben durch sechs 

Bewegtbildqualitätskategorien mit einer jeweiligen Bewertung in jedem 

der sechs Bewegtbildqualitätsparameter gemäß der jeweiligen Relativen 

Relevanz in fünf Stufen, differenziert nach drei Bewegtbildqualitätsaspek-

ten, getrennt nach den sechs (Haupt-)Phasen des Bewegtbildproduk-

tionsworkflows. 
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Die bildliche Darstellung einer Bewegtbildqualitätskonstellation, die die 

ersten drei Dimensionen des Systems BBQ.311 charakterisiert, erfolgt in 

einer perspektivisch einheitlichen Grafik mit einem einheitlichen Farb-

code: Die Kategorie von links nach rechts, den Parameter von vorne nach 

hinten und die Relative Relevanz jedes BBQ.E von unten nach oben. 

Kategorie und Parameter stellen jeweils eine Menge dar, die im Fall der 

Bewegtbildqualität jeweils sechs Elemente aufweisen. Das kartesische 

Produkt dieser beiden Mengen ist die Menge aller geordneten Paare (= 

Tupel) von Elementen der beiden Mengen. Jedes Tupel stellt ein Bewegt-

bildqualitätselement dar. Seine erste Komponente ist jeweils die Bewegt-

bildqualitätskategorie, seine zweite Komponente jeweils der Bewegt-

bildqualitätsparameter. Das Mengenprodukt aus sechs Bewegtbildquali-

tätskategorien und sechs Bewegtbildqualitätsparametern enthält somit 

36 Bewegtbildqualitätselemente. 
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Abbildung 1: Das Bewegtbildqualitätsdiagramm [BBQ.D] ist die perspektivisch 

einheitliche grafische Darstellung einer Bewegtbildqualitätskonstel-

lation [BBQ.N]. Diese stellt die ersten drei Dimensionen des Systems 

BBQ.311 dar: Die Kategorie (von links nach rechts), den Parameter 

(von vorne nach hinten) und die Relative Relevanz jedes BBQ.E (von 

unten nach oben). Die Abbildung zeigt ein fiktives Beispiel eines 

BBQ.D für eine recht komplexe BBQ.N, bestehend aus 27 rele-

vanten und 9 irrelevanten BBQ.E. 


